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Energie 2000 mit vielen Fragezeichen

«Lieber Sankt Florian, zünd' lieber
andere Häuser an!»

-/*. D/es «zag /»/cA Ms Aez/fe e/'/izger/Massen /7z gewisse« ßera'cAe«
iy'z7</yz//Az/z* gewese« se««. /1/zMvs/zcA z/es ßesz/cAs z/es De/egzer-
fe/z z/e.s ßzz«z/e.sT/zfes /z/z* wz>/scAa///zcAe /.zz/zz/esveesergz/wg, /Izzz/-

veas ße/Ara/z/, M7 z/ez* Azz/zfe/zzz/e« Ze/zfezz/sfeZ/e /z/r wzr/scAa///z-
cAe Z/z/zz/esversorgzzwg Ä/z/zfe« Z-z/zer/z, gesfer«// er z/z ez«e/zz o/fe-
//en, /'///ere,swan/en //ne/ vor «//en/ Aez/ezzfe/zz/ezz /«fervzew ////Y f/eez

«Der Xozzrzer» ez/z, z/ass e/7/ .s/z/or/zges T/zzz/e/z/ze/z AZ/fer zzz/fwe/z-

z/zg se/'.

Bellwald, Delegierter des Bun-
desrates für wirtschaftliche Lan-
desversorgung, bringt's auf den
Nenner: «Ohne Energie geht
buchstäblich nichts, aber auch

gar nichts!» Im Klartext: Wir
müssen damit leben, dass die
Erdoberfläche mehr oder weni-

ger konstant bleibt, jedoch die
Rohstoffe - und darin auch die

Energierohstoffe - nicht unend-
lieh sind. Künftig müssen wir
zudem mit der Tatsache leben,
dass «Mensch und Tier zum
Leben eine gesunde Atmosphä-
re brauchen.» Gegenüber dem
«Der Fourier» meinte dazu And-
reas Bellwald klar: «Die vier
Kreise Energie, Umwelt,
Lebensqualität und Wirtschaft
beeinflussen sich wechselseitig.
Diese Verknüpfungen wären es

wert, dass man sie einem brei-
teren Publikum vertieft vortragen
würde.»

Erschreckendes Bild
Nicht wegzustreiten sei überdies
die Tatsache der Endlichkeit der
meisten Energieträger. Die gesi-
cherten Weltenergie-Reserven
seien zwar in ihrer Gesamtheit
noch riesengross, besonders
beim Energieträger Kohle. Steh
le man aber diesen Reserven den

heutigen und den prognostizier-
ten Verbrauch gegenüber, so
erhalte man ein ernüchterndes,
ja sogar erschreckendes Bild,
führte Bellwald aus und fügte
hinzu: «Die Reichweite der ein-
zelnen Energieträger ist 490 Jah-

re für die Kohle, 40 Jahre für
das Erdöl, 56 Jahre für das Erd-

gas und 72 Jahre für das Uran!»
Andreas Bellwald unterstrich
klar, dass es bei diesen Zahlen
um gesicherte Reserven handle.
«Weitere Explorationen und stei-

gende Energiepreise werden zur

«Der Fowr/er».- Die wzz'/scAzz//-

ZicAe Zzz/zz/esvez'sorgz/zzg/wzzA/zo-

z/ieri woA/ Aesfezzs, /rzsfe/ c/Aer

geraz/e Aez vze/ezz .Po/z/zAerzz z/z/tZ

Folge haben, dass die Werte
noch ansteigen werden, aber ein-
mal wird es fertig sein.» Auf die

Frage «können wir das verant-
Worten», kommt ein spontanes
und klares «Nein» aus dem
Mund des Delegierten des Bun-
desrates.

Signal nun auf ROT stellen

Spätestens jetzt erkennt
bestimmt jedermann, dass die
unheimlich drohende Vermas-

sung gestoppt werden muss,
bevor es zu spät ist. Dazu

gehören wieder vermehrt die

Pflege der kulturellen Vielfalt
und der regionalen Identität.
Noch einmal Andreas Bellwald:
«Die Veränderungen gehen ste-

tig und unaufhaltsam weiter. Die
eine Seite malt Horrorszenarien
und apokalytische Zerstörungen
auf die Leinwand. Die anderen,
die vielleicht etwas Uneinsichti-

gen, verniedlichen das Problem.
Die Wahrheit liegt irgendwo
dazwischen.»

DZ/zwoA/zer/z z/zzseres Lzz/zz/es ez«

s/z'e/Azw/fer/zcAes Dasez/z. Mz/ssfe
azz/grzz/zz/ z/ez* Rr/aArzz/zge« z'/zz

Zwezfe/2 JFe/zArz'eg Aez/fe z/er Fer-
50Z"gzzzzg.v-Aofe/flzzz/ z/zzsge/Yz/ezz

werz/e/z? ScA/zess/z'cA Azz/zgt Me
ScAwezz Aez z/er Rzzergzeversor-

gz/zzg zzz 55,2 RrozeM vo/zz Tz/s*-

/z7/7z/ zzA.

Bellwald: Die Schweiz als typi-
sches Binnenland, ohne eigene
Rohstoffe und ohne eigene fos-
sile Energiereserven, importiert
täglich 106 000 Tonnen Güter
aus dem Ausland. Einen nam-
haften Anteil an den Importen
machen die Energieträger Erdöl,
Erdölprodukte und Erdgas aus.
Deshalb führte der Delegierte des

Bundesrates für wirtschaftliche
Landesversorgung eine vertiefte
Lagebeurteilung im Sektor Ener-
gie durch. Es wird künftig unse-
re Aufgabe sein, vermehrte
Informationspolitik in den Medi-
en, im Parlament und bei der
Bevölkerung zu betreiben. Wir
müssen allen die Augen öffnen,
dass es in diesem Tempo nicht
mehr so weitergehen kann.

TAez* z/er H/zfe/7 azz erzzez/erAare/z

D/zergzefezzger/z wyzcAV z/oeA

ez/rew/zcA....
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ist aber nicht ausreichend, um
das erste und grösste Problem
zu entschärfen oder gar zu lösen:
C02-Ausstoss und die zu rasche

Nutzung der Energiereserven.
Die Gründe liegen bei den man-
gelhaften Wirkungsgraden bei
der Energieumwandlung und der
-Verteilung. Wenn in der westli-
chen Welt thermische Kraftwer-
ke bei Wirkungsgraden über 38
% betrieben werden, gibt es in
den Ländern der ehemaligen
Sowjetunion und in China noch
viele, viel zu viele Kohlen- und
Ölkraftwerke mit einem Wir-
kungsgrad von knapp 10 Pro-
zent. Die schlechten Wirkungs-
grade, der stark gestiegene Ver-
brauch an Benzin und Diesel für
eine erhöhte Mobilität, sowie
übermässiges Heizen haben eine
Zunahme der C02-Konzentrati-
on in der Atmosphäre von unge-
fähr 275 ppm (puls per million
[mg/kg]) im Jahre 1800 auf rund
350 ppm im 1990 bewirkt.

Sïe s/zrec/zew vo« ewer gesz-
c/zerten JFe/feMergz'e-Re.serve
èe/zM Tsrafö/ vom 40 Zzez>M Gas

vom 56 JaAreM. G/Ztf's a/so zm

Ja/zr 2055 fez«e u4zztas me/zr?

Irgendwann steht tatsächlich der

Energieträger Erdöl nicht mehr
zur Verfügung. Es wird also

dringend notwendig sein, dass

wir entweder den Verbrauch dra-
stisch einschränken, vielleicht
sogar mit Zwangsmassnahmen,
oder die Energieforschung auf
allen Gebieten intensivieren. So
sehe ich zum Beispiel in abseh-
barer Zeit nur noch einen Wagen
in der Garage stehen, der hoch-
stens vier Liter Benzin auf 100

Kilometer benötigt. Aber: Ohne
Energie geht buchstäblich nichts,
aber auch gar nichts!

Damm z'rt ez'geM//z'c/z <?a,s GeraM-

ge/ z/m (fie Tem/zo/zmz'feM- oz/ez-

FezAe/zz'sez«5c/zräMÄ:zzMgezz/z'zz' c/z'e

Katze?

Weltweit gesehen vielleicht
schon. In der Schweiz nahm aber
der Energieverbrauch seit 1950

um das fünffache zu. Bei einer
näheren Betrachtung stellen wir
fest, dass die Steigerung vor
allem bei den Treibstoffen und
Erdölbrennstoffen (63-Prozent-
Anteil) erfolgte. Unsere Aus-
landsabhängigkeit beträgt 83,2
Prozent. Holz und Abfälle haben
die Kohle überholt. Der Erdga-
santeil nimmt stetig zu. Diese
drei Tatsachen haben einen gros-
sen Einfluss auf die Politik der
wirtschaftlichen Landesversor-

gung. Deshalb sind entsprechen-
de Pflichtlager anzulegen; Be-
wirtschaftungskonzepte zu er-
stellen; Substitutionspläne aus-
zuarbeiten und jeweilige Orga-
nisationen anzupassen.

F/mz/ was z'rt mzY z?e/- vze/geprze-
sene« SoM«e«e?zergze?

Es besteht eine Vision 2000,
wonach die mit intensivster Son-
neneinstrahlung bestückten Län-
der wie der Norden Afrikas oder
die Golf-Regionen anstelle des

Erdöls Sonnenenergie verkau-
fen?

MizsseM wzr a/s Sc/zwezzez- mz/m

zzmz/eMÄzeM?

Vorerst: Die Energie ist kein rein
schweizerisches Problem. Ener-
gie muss immer global, europa-
weit und erst dann aus dem
Blickwinkel Schweiz beurteilt
werden. Dann wird die Koordi-
nation zwischen Armee und zivi-
len Organisationen von grosser
Bedeutung sein.

Zlzzc/z zfz'e Ärcwzversorga/zg spz'e/Z

ÄfzM/h'g ez'zze wzc/zfzge Ro//e.

In der Tat stellen wir uns die

Frage, was passiert nach dem
Jahre 2005? Denn selbst bei
einem Nullwachstum beim
Stromverbrauch fährt die
Schweiz in ein recht grosses
Manko hinein und gleich stellt
sich eine weitere Frage: Wie
kann das Loch gestopft werden?
Für mich gibt es nur wenige
Lösungen: Entweder wir bauen

neue Kernkraftwerke; oder wir
bauen thermische Kraftwerke
mit C02-Ausstoss; oder wir kön-
nen weiterhin Importe tätigen;
oder wir sparen so rigoros, dass

ein wirtschaften in der Schweiz
kaum mehr möglich sein wird.
Wir haben nun die Wahl! Damit
die Wahl gut ausfallen wird, wer-
den wir in der wirtschaftlichen
Landesversorgung die Lagebe-
urteilung und das Variantenstu-
dium noch vertiefen und nach

gangbaren Lösungen suchen.

EwMÄrzoM/ere« z/z'e /cantoMa/ezz

Zentz-a/Ve//e« /z/r wzrt.sc/za/z7zc/ze

LaMz/esversorgzzMg?

Ich bin zum Beispiel nach
Luzern gekommen, um zu 1er-

nen, Erfahrungen mitzunehmen
und um zu vermitteln. An Ort
und Stelle konnte ich mich über-

zeugen, dass die kantonale Zen-
tralstelle für wirtschaftliche Lan-
desversorgung Kanton Luzern
alles bestens im Griff hat. Es ist
mir sogar möglich, einige Anre-

gungen konkret zu übernehmen.
Gerade diese Eindrücke im
Massstab 1 zu 1 sind notwendig.
Denken Sie vielleicht an die

Wasserkatastrophe in Brig. Der
Strom fiel aus. Es hatte genü-
gend Radios in den Haushaitun-
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«Der Four/er»-/r)ferw'ew-
Parf/ier A/tc/reas ße//wa/d,
De/eg/erfer c/es ßu/icfesrafes
für w/rfsc/?a/f//cLe Landes-
i/ersorgt/ng.

gen - aber die Mitteilungen konn-
ten nicht empfangen werden,
weil keine Batterien vorhanden
waren. Oder wussten Sie, dass

viele Bürgerinnen und Bürger
nicht einmal mehr das Notwen-
digste einkaufen konnten, weil
auch die Geldversorgung lahm-
gelegt war! Solche und ähnliche
Impulse aus den Kantonen sind
für uns wichtig. Neidlos muss ich
den Luzernern zugestehen, dass

sie Pionierarbeit für ihr Volk im
Ernstfall zu leisten imstande
sind. Dazu gratuliere ich dem
Leiter Hans Blümli und seinem
Mitarbeiterstab!

Hellgrüne Reportage

TFzr cL/ztLezz 7/znen, T/ezr Äe/ZwaW, /zerz/zc/z/Kr ti/ese.? wz>L/z'c/z z'wter-

essflzzte Gasprac/z. Mz7 //zzze/z ztzs-a/zz/zzen Lonne« wir zzzzr /zo//ezz, z/as's

es «ze rtz einezzt ezgent/zc/zezz Fr«.î(/a// Loztzmt. H/zer Sze /zoize« t/oc/z
zzz/7 /Aren Fn/cten an/gezeigi, t/a.s.s' ez« G/zzc/en/ren in unserer Gese//-
scAo/i Liz«/z7g zzznz Fo/z7zLz/«t Azz/nnter eins wirr/.

Wirtschaftliche Landesversorgung
Die Einwohner der Schweiz, Schweizer, Ausländer, Erwachsene
und Kinder wenden jährlich folgende Beiträge auf:

/zro Fo/z/ 4er FevoVLertzng
Versicherungen aller Art Fr. 5643
Alkoholika Fr. 306
Rauchwaren Fr. 120

Pflichtlager Fr. 84
Hunde- und Katzenfutter Fr. 65

Wirtschaftliche Landesversorgung Fr. 1

A'zz/z Liz'/t/ze/z tz//e se/Zzer ztriei/e/z, tz/z t/er De/rttg vo/t S4 Frtt/zÄe/t

/Kr t/ie /yZzV7zt/«gcr zt/zti t/er eine Fra/tÄe/z /tir t/ie Orgt/z/istt/zV///
t/er IFfr/vcAzz/i/ie/ze/z Ftt/tt/esversorgzt/zggerec/t(/erKgr sitzt/. Fi/r z/zz.s

Ge/t/ er/ztzfte/z tt//e z/t Fri.se/z,-ez7e/z F/tergie, Le/zezz.vnzitte/, 7rz7zÄ-

wasser, H/zfiZzioiiLtz, /ttt/itsirte/trtzt/ttLie, Frtz/z.s/zzzrte tz//er /lrt, Fer-
sie/zerzz/zgezz ««</ HrZzeite/eis/zt/ige/z - so/er/t sie z/iese Tze/to/ige/z.

Erfahrungen und erste Bilanz aus der
Fouriergehilfenausbildung 1995

v/z/z O/zer.st/i Äo/tt/tt/ //tzzzt/e/z.seAi/t/

Die /Itt.s7zz7t/zt/zg t/er Ftzztrierge/zzT/e/z (Fot/r Ge/t) /ze/ttzt/et .sie/z

i/tz ./tzAre 7995 t/t ei/ze//t IFtz/zz/ei /vg/. «Der Fozzrier», 2/95, A.

77 - 75/ 7/tsge,sa/ttf wttrt/e/z t'/w /tttt/e/tt/e/t ./tt/tr t/ret Fzzrse t/ttrcA-
ge/ti/tri:
- Fi/z/zt/trtt/tgsAttrs /Kr Ftzttr Ge/t 75. - 24.2.95 (Fi/t/7Ç
- FtzeMt/rs 7 /Kr Fottr Ge/t 75. - 26.5.95 /FF 7)

- FtzeMttr.v 2 /Kr Fottr Ge/t 25.76 - 5.77.95 /F 2)

Auswahlverfahren
Four Geh Anwärter können
noch heute im WK selektioniert
werden (eher die Ausnahme)
und nach Bestehen einer durch
den Bat Qm durchgeführten
Fachprüfung in einen Kurs für
Four Geh aufgeboten werden.
Diese Anwärter besuchten vor
allem den Einf K im Februar

1995. In der Regel werden die
Four Geh Anwärter in den
Rekrutenschulen (RS) durch den

Kompanie-Instruktionsoffizier
(in Zusammenarbeit mit dem
Administrator und Quartiennei-
ster) selektioniert (Normalfall)
und verlassen die RS nach 13

Wochen. Die Anwärter haben
in der RS keine Fachprüfung zu

Der Fourier 12/95


	Energie 2000 mit vielen Fragezeichen : "Lieber Sankt Florian, zünd' lieber andere Häuser an!"

